
1852.

Sechſter Jahrgang. 13. Juni.

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehoöörde.
Saämmtliche Ortsbehoörden des hieſigen Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, die Klaſ

d und Gewerbeſteuer-Zu und Abgangsliſten fur das erſte Halbjahr 1832 langſtens
is zum

Sechzehnten des jetzigen Monats,
bei Vermeidung abzuſendender und von den Saäumigen zu lohnender expreſſer Boten, an mich
einzureichen. Wo dergleichen Zu und Abgaänge in den erſten 6 Monaten nicht ſtattgefunden
haben, erwarte ich binnen gleicher Friſt die gewöhnlichen Vacatſcheine.

Merſeburg den 2. Juni 1832.
Der Königliche Landrath des Merſeburger Kreiſes,

Das Toöchkterchen ſtatt der Mut-
ter. Jn der Mitte des zwolften Jahrhunderts
unternahm derſchwaäbiſche Graf von Marſtetten,
der den Zunamen, der Moöhringer, fuührte,
einen Kreuzzug nach Palaſtina, um, nach da-
maliger Sitte, an den Grabern Jeſu und der
erſten Bekenner des Evangeliums die begange-
nen Sunden abzubußen. Er hinterließ eine
junge Gattin und eine einzige Tochter, die Er
bin aller ſeiner Guüter. Sieben lange Jahre
waren dem harrenden Weibe ſchon verfloſſen,
und noch war der fromme Gemahl nicht zuruck-
gekommen. Sie ſchickte alſo gegen alle vier
Winde Spaher aus, ihn zu erfragen aber
keiner gelangte auf ſeine Spur, und alle be
ſtaärkten ſie in der Vermuthung, daß er entwe-
der unter den Schwerdtern der Saracenen er-
legen, oder ein Raub der Meereswellen gewor-
den ſeyn muſſe.

Nun ward es dem Weibe zu traurig, ſo
einſam zu leben auf der oden Burg, und die
Freuden der Liebe zu entbehren in den ſchoön
ſten Tagen ihres Alters. Graf Berchthold von
Neuffen, ein junger ruüſtiger Ritter, entbrannt
von Liebe gegen ſie, und wie ſie wahnte, ihrer

St ar ck e.
Gegenliebe nicht unwurdig, war kuhn genug,
um ihre Hand zu werben. „Sobald Jhr mir
Gewißheit verſchafft,“ ſprach die Grafin, daß
mein Gatte geſtorben ſey, ſo erhaltet Jhr meine
Hand. Was konnte Berchtholden leichter
ſeyn, als dieſe Bedingung zu erfullen?

Jm lauten Jubel, beim Becher und im
frohen Getummel des Reigens, feierten Rit-
ter und Knechte, Fräulein und Zofen, den
Vermahlungstag auf dem Schloſſe zu Burg.
Am Abend des Tages, mit Untergang der Sonne,
kam in der Muhle, unten am Fuße des
Schloßberges, ein armer Pilger an, ausgemer
gelt von den Muhſeligkeiten der Reiſe, kruben
Blickes und hagerer Geſtalt. Er erkundigte
ſich nach der Urſache des Freudenfeſtes auf der
Burg. „Unſere gnädige Frau,“ ſagte ihm
der Muüller, „macht heute Hochzeit mit Bercht
holden von Neuffen, nachdem ihr erſter Ehe
an auf dem Zuge ins heilige Land verſchie-
en iſt.

Eiligſt flog der Pilger den Schloßberg hinan,
und drang, trotz aller Widerrede, in den Saal,
wo die Braut unter einer Menge ehrbarer
Herren und Frauen am Tiſche, von den Ar-
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men ihres Buhlen umſchlungen, ſaß. Unver-
ſehens warf er einen Ring in ihren Becher.
Sie wollte trinken. „Halt,“ rief ſie aus, „was
ſind' ich hier. ſie nahm den Ring heraus.
„Gott und alle Heiligen,“ fuhr ſie fort, „wo
der Ring iſt, muß auch er ſeyn! Sehet
der Ring den der Graf mit ins gelobte
Land genommen hat!“ Staunend ſtarrten.
ſich die Gaſte an. „„Kennſt. Du mich nicht

mehr, mein trautes Weib ſprach eine leiſe
Stimme hinter dem Stuhle. Sie wandte ſich:
um und ſank in ſeine Arme. Sprachlos war
der Liebenden Entzucken ſtumm des be
täubten. Brautigams Schmerz

„„Du ſollſt nicht getauſcht ſeyn, Berchthold
von Neuffen,“ ſprach der Moöhringer „konn
teſt Du die Mutter lieben, ſo wirſt Du auch die
Tochter nicht verſchmahen. Jn wenigen Jah
ven wird ſie mannbar ſeyn: dann nimm Du
ſie hin und mit ihr nach meinem Tode alles
Gut, was ihr zufallen wird vondem Meinen.“
Unausſprechlich war Aller Freude, und trun-

ken von Luſt leertem die Ritter die vollen Pokale
auf das Wohl des Möhringers und ſeines trau
ten Weibes, und auf des Neuffen und ſeines
Frauleins Wohl.

Ungluckliches Schickſal der fran
zöſiſchem Königsfamilie. Die Nach
folger Karls des Großen in den franzoöſiſchen
Beſitzungen ſind ein Beiſpiel von einem höchſt
traurigen Schickſale. Sein Sohn Ludwig
der Kuhne, ſtarb in Folge einer aberglaäubi-
ſchen Furcht den Hungertod.. Sein Nach
folger, Karl der Kahle, ward von ſeinem
Arzte vergiftet. Karl, König von Aquita
nien Bruder Ludwigs ſtarb ſonderbar ge
nug, an einer tödtlichen Kopfverletzung, die
er von einem Herrn erhielt, den er, verkleidet,
zu furchten machen wollte. Nicht weniger
ſonderbar aber romantiſch, war das Ende
Ludwigs III., des Nachfolgers Ludwig des
Stotterers. Dieſer Furſt hatte namlich
ſeine Augen auf ein huübſches Madchen, die
Tochter des Burgers Germond, geworfen in
dem er durch die Straßen von Tour ritt, und
verfolgte ſie ſogleich. Das erſchrockene Mad
chen fluchtete ſich in ein Haus, und der Kö
nig, der mehr an ihre Reize, als an den mach-
tigen Thorweg denken mochte, verſuchte nachzu
ſetzen brach aber das Rüuckgrat und ſtarb.

Jhm folgte ſein Sohn Karlmann, der von ei
nem durch ſeinen Diener nach einem wilden
Schweine ſchlecht geworfenen Speer ſo verwun-
det wurde daß er ſtarb. Karl der Dicke
fand ſeinen Tod im Kummer und Gift zu-
gleich. Sein Nachfolger Karl der Einfal
tige, ſtarb im Kerker. Ludwig. der Fremde,
der ihm auf den, Thron folgte, fand ſeinen
Tod auf einer Jagdparthie. Lothar und
Ludwig V., die beiden letzten Könige aus dem
Geſchlechte Karls des Großen, wurden beide
von ihren Gattinnenvergiftet, deren kleine Ver
gehungen ſie zu ſtreng beurtheilt hatten. Von
dem ganzen Geſchlechte war nach 230 Jahren
nur noch Karl, Herzog von Lothringen, ubrig,
und auch dieſer mußte dem Glucke ſeines Geg-
ners, Hugo Capets, unterliegen er und mit
ihm das Geſchlecht Karls des Großen, endete
in einem öden Kerker.

Ehrlich getheilt. Ein italieniſcher
Edelmann wollte ſein Hochzeitsfeſt feiern, al
les war gut und guünſtig bis auf das Meer,
welches ſo ſtuürmiſch und aufgeregt geweſen
war, daß der Edelmann keine Fiſche hatte er
halten kounnen. Am Morgen des Feſtes kam
indeß ein armer Fiſcher und brachte eine ſo gro
ße Meerbutte, als ware ſie fur die Gelegenheit
beſonders gewachſen. Das ganze Schloß ge
rieth in Freude und der Fiſcher ward mit ſei-
ner Butte in den Saal. gefuhrt, wo ihn der
Edelmann im Beiſeyn: ſeiner Gaſte fragte, was
er fur ſein Fiſchchen verlange, er ſolle es au
genblicklich erhalten. „Hundert Hiebe
ſagte der Fiſcher „auf meinen bloßen Ruük-
ken iſt der Preis meines Fiſches und ich kann
nicht einen einzigen davon ablaſſen.““ Der
Edelmann und ſeine Gaſte erſtaunten nicht we
nig, der Fiſcher blieb aber bei ſeiner Forderung
ſo daß der Wirth endlich ſagte: „num gut, der
Mann iſt ein Humoriſt und den Fiſch müſſen
wir haben, zahlt ihm alſo den Preis in unſerer
Gegenwart auf.“ Nachdem der Fiſcher funf
zig Hiebe erhalten hatte rief er: „Halt! ich
habe einen Handelsgeſellſchafter, der naturlich
ſeine Hälfte auch bekommen muß. „Wie?
es giebt zwei ſolche naärriſche Kauze in der
Welt?“ fragte der Edelmann „nenne ihn,
ich will ihn augenblicklich holen laſſen.
„Er iſt nicht weit entgegnete der Fiſcher

„„Sie werden ihn am Thore in der Perſon.
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des Pfoörtners finden der mich nicht eher ein
laſſen wollte, bis ich ihm die Halfte von dem,
was ich fur den Fiſch erhalten werde, zuge-
ſichert haben wurde. Man bringe ähn
ſogleich herein“ gebot der Edelmann
„er ſoll ſeine Halfte nach ſtrenger Gerechtigkeit
erhalten.“ Nach Beendigung dieſer ſonder-
baren Ceremonie wurde nun der Pfoörtner ent-
laſſen und der Fiſcher bekam ſeinen Fiſch gut
bezahlt.

„Es iſt doch ein wunderliches Ding mit der
Liebe; aäußerte Jemand in einer Geſell
ſchaft „als ich meine Frau eben geheirathet
hatte, wollte ich ſie vor Liebe auffreſſen und
jetzt thut es mir leid, daß ich es nicht
gethan habe!“

An nag r a m m.Lies vorwarts mich. Der Lenz thut W die Pforten;
Demanten blitzen auf dem grünen Kleid.

Lies rückwarts mich. Sieh', es iſt Abend worden,
Die ſtille Nacht ruft von der Arbeit Streit.

Lies vorwarts mich. Ich trag n Farben
Auf's Altarblatt der jungen Fruhlingsluſt.

Lies ruckwarts mich. Geſchnitten ſind die Garben.
Das mude Kind ſinkt an die Mutterbruſt.

Lies vorwarts mich. Der Kinderſpiele Reigen
Tont froh durch meinen grünen Siegesſaal.

Lies ruckwarts mich. Geliebte Stimmen ſchweigen,
Des Todes Engel geh'n durch's Lebensthal.

Lies vorwarts mich. Auf der Verweſung Grauen,
Auf's Grab leg ich der Hoffnung Kranz.

Erfullung wirſt, lieſt ruckwarts du mich, ſchauen,
Du glaubig Herz, voll Frommen Gottesglanz.

Auflöſung des Logogryphs im vorigen Stück: Feſt.

W erſt. Senf. Nerf. See. Derne.Ferne. Stern. Trenſe. Fenſter.

Bekanntmachungen.
(314) Subhaſtation. Jn Folge Land

gerichtlichen Auftrags vom 6. September 1831
ſoll das dem Muühlburſchen Johann Gotthelf
Heyme und deſſen Ehefrau, Johanne Friederike
geborne Pehr hier zugehörige, im hieſigen Vor
werke sub Nr. 368. Merſeburg belegene, und
nach gerichtlich aufgenommener Taxe auf 265
Thlr. 11 Sgr. 1 Pf. Preuß. Cour. nach Abzug
der Laſten abgeſchätzte Wohnhaus nebſt Zube-
hör Schulden halber ſubhaſtirt werden, und iſt

der Zweite Auguſt 1832,Vormittags 41 Uhr,

zum einzigen peremtoriſchen Bietungstkermine
anberaumt worden.

Beſitz und zahlungsfaähige Kaufluſtige wer
den daher eingeladen, im gedachten Termine
an hieſiger Amtsſtelle zu erſcheinen, ihre Gebote
zu thun und zu gewartigen daß dem Meiſt
bietenden, wenn geſetzliche Umſtande keine Aus
nahme nöthig machen, der Zuſchlag werde er
theilt werden. Zugleich wird hiermit bekannt
gemacht daß auf die nach Ablauf dieſes Ter
mins etwa einkommenden Gebote nicht geach
tet wird.

Die Taxe iſt hier und beim Königl. Land
gericht zu Halle ausgehangen.

Merſeburg, den 11. April 4832.
Königl. Gerichtsamt Stadtbezirks.

Schäfer.
(376) Subhaſtation. In Folge Land

gerichtlichen Auftrags vom 29. Februar 1832
ſoll das der Wittwe Johanne Dorothee Koödel,
gebornen Nohr hier, zugehoörige, in hieſiger
Breitegaſſe sub Nr. 334. Merſeburg belegene
Wohnhaus nebſt Zubehör auf Antrag obge-
dachter Beſitzerin ſubhaſtirt werden und iſt

der 23. Julius 1832,
Vormittags 10 Uhr,

zum einzigen peremtoriſchen Bietungstermine
anberaumt worden.

Es werdenbeſitz und zahlungsfähige Kauf
luſtige aufgefordert, in dieſem Termine zu er
ſcheinen und ihre Gebote zu thun, wobei ihnen
zugleich bekannt gemacht wird, daß auf die
nach Ablauf dieſes Termins etwa einkommen
den Gebote nicht weiter geachtet, daß dagegen
der Zuſchlag ertheilt werden ſoll, wenn geſetz
liche Umſtände keine Ausnahme nöthig machen.

Die Beſchreibung uüber dieſes Wohnhaus
iſt hier und beim Königl. Landgericht zu Halle
ausgehangen.

Merſeburg den 2. Mai 1832.
Konigl. Gerichts-Amt Stadtbezirks

vermööge Auftrags.
Seſch äü fer.

(377) Freiwillige Subhaſtation.
Auf Antrag Frau Chriſtiane Friederike ver-
ehel. Wolf allhier und deren Ehemannes Jo-
hann Gottlieb Wolfs hieſelbſt, ſoll das, der
Erſteren zugehörige, allhier in der Stadt gele
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gene, brauberechtigte Grundſtuck, beſtehend in
einem Wohnhauſe, einem Hintergebaäude, zwei
Seitengebauden, einer Scheune nebſt Garten,
großem Hofraum mit uberbauter Einfahrt und
Durchgange, welches ſich, ſeiner Geraumig-
keit wegen, zur Betreibung eines bedeutenden
Gewerbes, vorzuglich aber fur Lohgerber oder
Farber eignen wurde,

kuünftigen 17. Auguſt 1832
freiwillig an Rathsſtelle allhier ſubhaſtirt
werden.

Mit Bezugnahme auf die an dem Rath-
hauſe zu Pegau, im Gaſthofe zum goldnen
Löwen zu Kötzſchbar und an Rathsſtelle allhier
aushangenden Patente, wird ſolches hiermit
zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Zwenkau den 23. Marz 1832.
Der Rath zu Zwenkau.

Chriſtian Gottlob Ranft,
Buürgermeiſter.

(281) Verkauf von Grundſtucken.
Von Frau Erdmuthe Ernſt hier ſoll ein Theil
ihrer Beſitzungen durch den Unterſchriebenen
verkauft werden und zwar:

1) der vormals Neumanniſche Garten am
hieſigen Sixti-Thore, der außer einem
großen Hofraume und einem Obſt-, Gras-
und Gratz-Garten von 3 Acker oder 6 Mor
gen, 12 verſchiedene, beſonders zur Oecono-
miewohl eingerichtete Gebaäude enthalt, die
alle erſt feit 20 bis 30 Jahren erbauet ſind;

2) der vormalige Rahmenberg, welcher außer
einem Gartenſtucke 4 zum geſellſchaftlichen
Verkehre wohl eingerichtete Gebaäude ent-
halt, die gegenwaärtig an die Geſellſchaft
des vereinigten Caſino und Erholung ver
miethet ſind

3) der vormals Hohniſche Garten welcher
jetzt nicht mehr mit Bäumen beſtanden,
ſondern Feld iſt, und 3 Acker oder 6 Mor
gen enthalt, und endlich

4) eine halbe Hufe Land, welche vormals
den Naäglerſchen Eheleuten gehöörte, und
welche zu 20 Heimzen Ausſaat oder 28
Berliner Scheffeln angegeben iſt und in
5 Stuucken, alle rechts vom Gotthardts-

e nach Knapendorf und Schkopau zu,
iegt.

Zu dieſem Verkaufe iſt ein Bietungstermin
auf den

Zwanzigſten Juni 1832,
Vormittags 11 Uhr, in der Ernſtiſchen Woh-
nung vor hieſigem Sixti-Thore angeſetzt.

Kaufluſtige werden dazu und zu Abgabe
ihrer Gebote an dieſem Tage eingeladen, und
ſind ſowohl die nahern Beſchreibungen, als die
Kaufsbedingung vorher bei dem Unterſchriebe-
nen als auch in dem Termine an Ort und
Stelle einzuſehen. Unter den Meiſt und Beſt
bietenden wird die Auswahl vorbehalten.

Noch mehrere von den Ernſtiſchen Grund-
ſtuöcken werden in einem bald darauf wieder
anzuſetzenden Bietungstermine nach Befinden
verkauft werden.

Merſeburg, den 1. Mai 1832.
Bohndorf, J. C.

(382) Pferde- Verkauf. Zwei Braune
ohne Abzeichnung, im fuünften Jahre, ſtehen
auf dem Gute Burgliebenau zum Verkauf.

(396) Porzellain-Auction in Mer-
ſeburg. Mittwochs,

den Bierten Juli d. J.
und folgende Tage, Vormittags von 8 Uhr
und Nachmittags von 2 Uhr an, laſſe ich auf
dem Saale des hieſigen Rathskellers, im Auf
trage der Porzellain- und Steingutfabrik des
Herrn Nathuſius in Althaldensleben, eine be-
deutende Parthie beſonders ſchon ausgewahltes
Porzellain, an Tiſch, Caffee- und mancherlei
andern Geſchirren, gegen ſogleich baare, an
Herrn Auct. Freund zu leiſtende Bezahlung,
meiſtbietend verkaufen. Jch beehre mich dieſes
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen und auf
die Gute und Schönheit der Gegenſtande beſon
ders aufmerkſam zu machen.

Merſeburg den 11. Juni 1832.
Der Kaufmann Grumbach.

(386) Licitation. Die Lieferung der
circa 260 Pfund Talglichte, welche fur die hie
ſigen Militairwachten 2c. auf den Zeitraum
vom 1. October 1832 bis dahin 1833 erforder-
lich ſind, ſoll auf

den Neunzehnten Juli d. J.,
Vormittags Eilf Uhr,

eben ſo auch 20,000 Braunkohlenſteine
den Zwanzigſten Juli d. J.,

Vormittags Eilf Uhr,
im hieſigen Einquartierungs-Bureau

u
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an den Mindeſtfordernden verdungen werden,
und liegen daſelbſt die desfallſigen Bedingun
gen r Einſicht bereit.

Merſeburg, den 9. Juni 1832.

Der Mag t ſt r a t.
(385) Licitation. Die Lieferung des

Brodbedarfs fur die Armen in den Monaten
Juli, Auguſt und September d. J. ſoll den

eindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben wer
den. Wir haben zu Abgabe der Gebote

den Neunzehnten Juni,fruh Keun Uhr,
auf dem PolizeiBureau terminlich anberaumt,
und laden Unternehmungsluſtige hierzu mit
dem Bemerken ein daß die diesfallſigen Be
dingungen vor dem Termine auf dem Polizei
Bureau eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 9. Juni 1832.Der Armen- BVerein.

(357) Graswuchs- Verſteigerung
in Merſeburg. Freitags,

den Funfzehnten Juni 1832,
ſoll der auf den zur Geſtuts-Adminiſtration ge
hörigen Wieſen auf dem Halm ſtehende Gras-
wuchs, und war Vormittags 9 Uhr auf dem
Muhlanger und Vormittags 10 Uhr auf dem
Werder, gegen ſofortige baare Zahlung in ein
zelnen Abtheilungen verſteigert werden.

Graditz, den 26. Mai 1832.
Jm Auftrage des Königl. Landſtallmeiſters

von Thiel au:
der Koönigl. Geſtuts-Rendant Beyer.

(389) Wieſen Verpachtung. Es
ſollen den 16. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr,
in der Loöſſener und Burgliebenauer Flur 6 Mor
gen 42 Quadrat Ruthen Grummetwieſen an
dem Furſtendamme an Ort und Stelle auf dem
Wege der Licitation perpachtet werden die
Bedingungen werden in dem Termine bekannt
gemacht.

Burgliebenau den 9. Juni 1832.

(380) Obſt- Verpachtung. Die dies-
jahrige Nutzung des Obſtes auf den hieſigen
Commun- Anlagen ſoll

den 26. Juni 1832
unter verſchiedenen Bedingungen dem Meiſt-
bietenden überlaſſen werden.

Unternehmutrgsluſtige haben ſich daher ge
dachten Tages, Vormittags um 9 Uhr, beim
Brauhauſe hierſelbſt einzuſtnden.

Lauchſtadt, den 8. Juni 1832.
Der Magiſtrat und die Stadt-

Verordneten.

(378) Obſt- Verpachtung. Den 16.
Juni d. J, fruh 10 Uhr, ſoll hier in Schkopau
das Obſt in den Garten und im Holze, wie
auch das zu Collenbey gehörige im kleinen und
großen Rade und Stangengewehricht, an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Schkopau, den 6. Juni 1832.
v. Trotha.

(383) Obſt- Berpochtan g. Die dies
jährige Obſtnutzung auf dem Rittergute Netzſch
kau bei Lauchſtadt, beſtehend in Aepfeln, Bir
nen, Pflaumen und ſauern Kirſchen, ſoll auf
den Freitag,

den 22. Juni dieſes Jahres,
Vormittags um 10 Uhr,

daſelbſt, unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen, an den Meiſtbietenden
verpachtet werden.

(388) Obſt- Verpachtung. Jn dem
Termine am H. d. M. iſt fur das ausgezeichnet
viele Obſt auf den ſiscaliſchen Kirſchbäumen
auf der Chauſſee vor Schaafſtadt, kaum des
Werths geboten, wofuür der Zuſchlag nicht er
theilt werden konnte. Es wird demnach ein
neuer Verpachtungstermin auf

den Zwei und Zwanzigſten d. M.,
Vormittags um 10 Uhr,

in dem Gaſthofe zum goldenen Löwen in Schaaf
ſtadt, abgehalten werden.

Merſeburg, den 10. Juni 1832.
Zahn, Wegebaumſtr.

(379) Bekanntmachung. Von jetzt an
wohne ich hier in Merſeburg in meinem in der
Saalgaſſe belegenen Hauſe. Diejenigen mit
denen ich bisher in Geſchaftsverbindung geſtan
den habe, bitte ich, darauf gefaälligſt Rückſicht
zu nehmen.

Merſeburg den 4. Juni 1832.
Der Juſtiz-Commiſſar und Notar

Wagner.
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(390) Bekanntmachung. Auf Be-

fehl des Königl. Hochloöbl. Oberlandesgerichts
in Naumburg iſt die mir in der leider nur zu
laut gewordenen Kutterſchen Angelegenheit vom
Hohen Criminalſenate zuerkannte dreiwochent-
liche Gefängnißſtrafe auf gehoben und ſind
die Koſten der Unterſuchung niedergeſchlagen
worden. Dies zur Nachricht und Beruhi-
gung meinen bekummerten Slienten und guten
Freunden.

Der Juſt. Commiſſar, Notar u. Patri-
monialrichter D. Fr. Weidemann.

(387) Bekanntmachung. Die Aus-
zahlung des Königlichen Serviſes fur die wah-
rend der LandwehrUebung gehabte Natural-
Einquartierung wird

den Zwanzigſten d. M.
und folgende Tage ſtatt finden.

Die Berichtigung des Communal- Servi-
ſes wird zugleich in Erinnerung gebracht.

Merſeburg den 9. Juni 4832.
A. Frahnert,

Servis Rendant.

(391) Cholera-Binden fur Herren,
Damen und Kinder, ſo wie Cholera-Eſſig
empfiehlt

die Buch und Kunſthandlung
von F. Weidemann.

(361) Anzeige. Einem geehrten hieſi
gen und auswartigen Publikum mache ich hier-
mit die ergebene Anzeige, daß ich das von Hrn.
Ferdinand Blau bisher innegehabte Material
und Taback-Geſchaft von demſelben käuflich
übernommen habe und von heute ab auf meine
Rechnung fortſetzen werde. Mit der Bitte,
das demſelben bisher geſchenkte Zutrauen nun
auf mich zu ubertragen, verbinde ich das Ver
ſprechen der prompteſten und reellſten Be-
dienung.

Zugleich erlaube ich mir, ein geehrtes Publi-
kum darauf aufmerkſam zu machen, daß ich
das von Herrn Ferdinand Blau bisher gehal-
tene Lager der Berliner Dampfmaſchinen
Chocolade von J. D. Groß in allen Sorten
fortfuühren und ferner zum Fabrikpreiſe ver
kaufen werde.

Die Niederlage des bisher ſich allgemein
ſo gut bewahrten Schweizer Kraäuter-

Oel s zur Erhaltung, Verſchönerung und zum
Wachsthum der Haare, als auch die ſo wohl
thaätigen Geſundheitsſohlen fur Gicht,
Podagra 2c. von K. Willer in der Schweiz,
welche ebenfalls Herr Blau bisher inne hatte,
hat Hr. Willer nun auf mich uübertragen, und
iſt beides zu den bekannten Preiſen fortwährend
bei mir zu haben.

Merſeburg den 3. Juni 1832.
J. G. Bruder.

(394) Concert- Anzeige. Daß nach
ſten Freitag, den 45. Juni d. J., das dritte
Concert im Buürgergarten gehalten werden ſoll,
welches um halb 7 Uhr Abends ſeinen Anfang
nimmt, zeigt ergebenſt.an

der Stadtmuſikus Braun
zu Merſeburg.

(381) Local Veränderung. Hier
mit geben wir uns die Ehre, einem hieſigen
und auswartigen geſchatzten Publiko ergebenſt
anzuzeigen, daß wir von heute an unſere Tuch
handlung in das ehemalige Sonntagſche Haus,
Oberburgſtraße Nr. 444, verlegt haben.

Die vielen gegebenen Beweiſe des Wohl
wollens unſerer werthen Kunden in dem fruhe
ren Local bitten wir auch in dem Neuen uns
zu ſchenken und geben von unſerer Seite die
feſte Verſicherung, daß wir gewiß alles aufbie
ten werden, uns auch ferner das Vertrauen,
welches wir ſeit 44 Jahren in dem fruhern Lo
al genoſſen, auch in dem jetzigen zu erhalten.
Wir bitten daher um recht zahlreichen Zuſpruch
und empfehlen uns zugleich mit einem ganz
neu aſſortirten Lager von feinen und mittelfei-
nen Tuchen eigner Fabrik, als auch in ertrafein
niederlandiſchen Tuchen, Kaiſertuchen, Doppel-
Caſimirs, engliſchen und deutſchen Callmucks,
feinen franzöſiſchen Tiſch- und Fußteppichen,
feinen weißen und roſa Coöperflanellen c.
Auch unſer Tabacks-Geſchaft fuühren wir
in derſelben Einrichtung fort.

Merſeburg, den 13. Juni 1832.
G. Futtig Comp.

(393) Logis geſucht. Zu Johannis
d. J. ſucht ein noch unverheiratheter Geſchäfts
mann ein paſſendes freundliches Logis, beſte-
hend in einer Stube vorn heraus und einer
Kammer, im Mittelpunkte der Stadt, in einer
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lebhaften Straße gelegen. Nähere Auskunft. Kirchennachr. vorigen Monats: (Lauchſtaädt.)
ertheilt der Herr Kaſtellan Schwabe.

(392) Logis-Vermiethung. Eine
Stube nebſt Alkoven mit Meubles' iſt von jetzt
ab an ledige Herren zu vermiethen. Das Na
here iſt zu erfahren auf dem Sande Nr. 522.
bei dem Boöttchermeiſter Schimpf.

Merſeburg, den 11. Juni 1832..

6384) Zehn Thaler, Belohnung
Am 1. Juni d. J. iſt einer Dame von der

Meuſchauer Gaſſe bis in die Oberburgſtraße
eine goldene Halskette und ein Paar dergl. große
Ohrringe abhanden gekommen derjenige, wel
cher zu Wiedererlangung, dieſer Gegenſtande be
hulflich iſt, erhält in der Expedition dieſer Blat-
ter 10 Thlr. Belohnung.

Merſeburg, den 14. Juni 1832.

(395) Dankſagung. Durch das am
27. Mai zu Leung ausgebrochene Feuer fuhlt
ſich die daſige Gemeinde veranlaßt allen de
nen, welche bei dieſer Gefahr ſo ſchleunige und
thatige Hülfe leiſteten, insbeſondere denen,
welchem die Leitung der Merſeburger Schlauch
ſpritze anvertraut war ihrem innigſten Dank
darzubringen. Mogen ſolche menſchenfreund
liche Bemuhungem uüberall wo ahnliche Un
glucksfaälle ſelbige nöthig machen durch eben
ſo gluckliche Erfolge wie hier, belohnt werden.

Die Gemeinde von Leung und
Ockendorf..

Kirchennachr. voriger Woche Merſeburg.
Dom: Geſtorben: der Sohn des Unterofficiers

Lachenicht 14 Jahr alt.
Stadt Geboren: dem K. P. RNegierungsrath

Bennecke ein Sohn dem Fleiſchhauermſtr. Mohr eine
Tochter dem Sattlermſtr. Jftiger ein Sohn dem Ein
wohner Lucas ein Sohn dem Poſtillon Zeiſing eine
Tochter Getrauet: der Schuhmacherinſtr. Henkel
mit Jgfr. M.. M. Reichardt aus Dörſtewitz. Ge
ſtorben: der Handarbeiter Mohrmann, 44. Jahre alt
die alteſte Zwillingstochter des Kaufmanns Stock 8
Jahr alt die jungſte Tochter des Handarbeiters Moöhr-
mann 8 Jahre alt.

Neumarkt. Geboren: dem Schuhmachermſtr.
Handel eine Tochter dem Handarbeiter Koöhler ein Sohn.

Altenburg. Geſtorben: der Sohn des Pri-
vatſecretairs Homburg, 5 Monate 4 Tage alt der Zte
Sohn des Oeconomen der Caſino Geſellſchaft Hofer,
41 Monate alt der zte Sohn des Schneidermſtr, Brei
tenborn in. Puchau: bei. Wurzen, 28 Jahre alt.

Geboren: einer ledigen Perſon ein Sohn dem
Seilermeiſter Lange. ein Sohn. Getrauet:. der
Gaärtner Limme mit Jgfr. M. Chr. Horn. Geſtor-
ben: der jungſte Sohn des Burgers und Einwohners
Kuhblank im 2ten Jahre der einzige Sohn des verſtor-
benen Gaſthalters Specht im Zten Jahre; der jüngſte
Sohn des Einwohners Schumann im 2ten Jahre; Jgfr.
Joh. Sophie Janike im 20ſten; Jahre die Tochter des
Muſikus Schwendler im Aten Jahre; der jungſte Sohn
des Schneidermſtr. Fenk in der 10ten. Woche.

Kirchennachr. vorigen Monats (Lutzen.)
Geboren:. dem Einwohner Polze eine Tochter dem

Riemermſtr. Meyer eine Tochter dem Korbmachermſtr.
Götze ein Sohn; dem Gerichtsamtsactuar Graf eine Toch
ter dem Schneidermſtr. Pelzig ein Sohn dem Gerichts
amtmann' Knorr eine Tochter dem Wagnermſtr. Bohle
ein Sohn. Getrauet: der Sattlermſtr. Schreyer
mit Jgfr. W. Wirth der Schneidermſir. Dieſtler mit
S. Hofinann. Geſtorben: die Ehefrau des Einw.
Schuürrmeiſter 58 Jahre alt die Tochter des Handar
beiters Fiſcher, 29 Jahre alt ein außerehelicher Sohn
die Ehefrau des Handarbeiters Blumentritt.-

Kirchennachr. vorigen Monats (Schkeuditz.)
Geboren dem Stadtmuſikus Müller ein Sohn

dem Muühlenknappen Brand ein Sohn dem Einw. Heinze
eine Tochter dem Schneidermſtr. Jeßnitzer eine Toch
ter dem Hauptzollamtsplombeur Unger eine Töchter;
dem Auflader Liebke ein Sohn dem Mühlenarbeiter
Mohs eine Tochter z dem Einw. Leider ein Sohn einer
ledigen Perſon ein Sohn einer ledigen Perſon ein Sohn
(todtgeb.) Getrauet: der K. S. Juſtizamtsactnar
zu Dresden, Thimmig, mit Dem. A. Flemming allhier
der Steinſetzer Volkel mit Jgfr. J. C. Wagner von
Kleinliebenan der Muhlenarbeiter Löſer mit M.. D.
Potzſch allhier; der Junggeſell Hahn mit Jgfr. J. R.
Meißner allhier. Geſtorben: die Ehefrau des Hut-
machermeiſters Oberreich im 55ſten. Jahre die Ehefran
des K. P. Hauptzollamts Aſſiſtenten Thielemann im
52ſten Jahre die Ehefr. des Zeug und Leinwebermſtr.
und Handelsmanns Schultze jun. im 27ſten Jahre der
eug- und Leinwebermſtr. und Handelsmann Schultze jun.

im 40ſten Jahre.

Angekommene Fremde voriger Woche
Generalmajor v. Wulffen; Lieut. u. Adjut. v. Bißmark

u. Kfim: Baer v. Magdeburg, Kfm. Minnerv. Erfurt, Tan
tor Wotzel v. Schönewalde, die Kaufl. Dyſon u. Moorev.
London, Roöſe v. Leipzig, Cantor Koppehal v. Möſt, Guts
beſitzer Muſig v. Utterode: im g. Arm; Oeconom Traut:
wein v. Berchiingen, D. med. Schall v. Erfurt Frau v.
Pfaffenkittler u. Frau Geh. Secr. Minr nebſt Tochter v.
Berlin Oec. Glüſing v. Pfiffel, Tiſchler Dolzner v. Quer-
furt im g. Hahn; Kunſtreiter Carr v. Gebeſee, Berg
officiant Müller v. Anneberg, Drechsler Schleicher v. San-
gerhauſen im r. Hirſch; General v. Ledebur u. Prem.
Lieut. Wallmuth v. Erfurt, Graf v. d. Schulenburg v. Roß-
leben Profeſſor Dedekind u. Hofrath Glaberg v. Braun
ſchweig Mad. Thuregu'u, Fraulein Rohring v. Clausthal,



Reg. Rath Burlbaum, Mad. Coqui u. Kfm. Brockmann v.Magdeburg, die Kaufl. Panne v. Lennep, Dietz u. Kirchner
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v. Leipzis, Pornitz v. Silenburg, Freund a. Ungern, Conrgd Morritz v. Preſſel: in d. g. Sonne.

Jn der Stadt Halle ſind vom 6. Januar bis zum 9. Juni Mittags
C v l er a.

v. Würzburg u. Kling v. Duren, r Beth
mann v. Meiningen, Amtm. Richter v. Dobernitz, Schull.

erkrankt geſtorben geneſen Beſtand

792 439 342 43Darunter Militair 18 5 12 1Verzeichniß der Geſtorben en.

S S TagS a m e. S t an d. Alter der Sterbetag.
J Jahr Erkrankung406 erſ Hech ſiſcher Frau 49 4. Juni 4. Juni
407 Hergeſelle Frau. 434 2.408 Anvrens Friedmann 175 2
409 Shriſtiane Gaſteier Kind. 3. 3.410 r Hergeſelle ind 44 3. 4.411 Chriſtiane Friedeward Frau 66 3.412 Ferdinand Brumme Buchdrucker 37 3. 3.
413 Chriſtiane Fried. Arnold Kaufmannsfrau 43 3.
414 Johanne Helmsdorf Frau 28 3. 3.415 Friederike Müller Frau. 26 3.416Louiſe Ludwig Kind i417 Zacharias Ebert Viceſiedemeiſter 64 4.418 Marie Magdalene Ebert Deſſen Frau. 58 31. Mai 4.
419 Friedr. Michaelis Kind. 4. Juni u420 Ritter Frau 3.421 Johanne Eishold 72 4. 5422 Dorothee Eckhardt Fran 27 4423 Andreas Zocher Arbeiter 30 4.424 Friederike Volkmann Kind. r 5.425 Karl Tempel Aufwaärter 38 5426 Karl Helmsdorf Schuhmacher 38427 Dorothee Gratz. Dienſtmagd 181 G.428 Karl Bartſch Schriftſetzer 30 G. 9429 Joh. Sliſ. Marie Becker Frau 29 5.430 Sophie Koppenhahn Wittwe 56 5.431 Wilhelm Milke Klempner. 354432 Chriſtiane Wolff Frau 34 3 3.433 Johanne Dietrich Dienſtmagd 24 5. r 6.434 Chriſtoph Franzow Kind 6. F.435 Joh. Friederike Eckhardt Kind e 7. 8.436 David Zimmermann Tuchmachermeiſter 66 7. e
437 Chriſtiane Wolff Kind 44 6.438 Roſine Jacoby Frau 48 8. 8.439 Theodor Bertram Knabe l 6.

Herausgegeben von den Kobitzſchiſchen Erben,
h
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